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Quickly-Treffen in Mannebach 07. + 08. Juli 2007 
 
Die Eifeler-NSU-Freunde hatten zum 2. Mal zum er-quickly-chen Treffen nach Mannebach 
eingeladen und dieses mal wollte ich mir die Veranstaltung nicht entgehen lassen, wo ich doch vom 
1. Treffen 2005 nur Gutes gehört hatte. 
 
Natürlich sollte es auf eigener Achse dorthin gehen, knapp 200 km sind für ein Quickly schließlich 
ein Kinderspiel, gerade richtig für eine entspannte Tagesetappe. Einzig meine Gangschaltung 
machte mir einige Sorgen, auch ein kurzfristig eingebauter neuer Bowdenzug brachte keine 

Verbesserung. Trotz aller Einstell- und Justierversuche war das Gang-
Einlegen pures Glücksspiel. Ziemlich aufgeregt und mit etwas flauem 
Gefühl im Magen machte ich mich daher am Freitagmorgen bei 
regnerischem Wetter auf den Weg nach Mannebach. Auf den ersten 
Kilometern von Ampel zu Ampel dachte ich immer mal wieder ans 
Umkehren, aber auf dem ersten längeren Stück Landstraße ohne 
Unterbrechung waren diese Gedanken vergessen, denn mein Moped 

schnurrte wie ein Kätzchen. Als sich dann so nach und nach auch der Regen verzog und sich 
Richtung Eifel die ersten Sonnenstarahlen zeigten, konnte ich die Fahrt noch richtig genießen und 
versuchte meine Fähigkeiten im „Ampel-Einschätzen“ immer weiter zu verfeinern. Denn solange 
ich in Fahrt blieb, 2. Gang, 3. Gang, raufschalten, runterschalten, alles wie Butter, nur anhalten und 
wieder anfahren war reine Glücksache, da rumpelte es schon mal ordentlich im Getriebe. 
 
Ich bin auf jeden Fall nach kurzen Tankstopps und ausgiebigen Pausen für Frühstück und 
Mittagessen nachmittags heile in Mannebach angekommen, wo die 
Jungs der Freiwilligen Feuerwehr bereits eifrig dabei waren, 
alles für das Treffen vorzubereiten, welches ja offiziell 
erst am Samstag Vormittag starten sollte. Ich war auch nicht die 
Erste am Ort des Geschehens, vor mir waren bereits die Quickly-
Freunde Hohenlohe eingetroffen und hatten gegenüber 
des Festplatzes ihr Quartier aufgeschlagen. Ihre Quicklys standen 
bereits in Reih’ und Glied aufgestellt wie auf dem 
Präsentierteller, goldrichtig um die noch eintreffenden Teilnehmer zu begrüßen. 
 
Nach und nach trudelten am Freitag Abend noch einige Teilnehmer ein, so z. B. Christian Körkel 
und 2 weitere Mitstreiter, die morgens in Eckartsweier (bei Kehl) gestartet waren und auf eigener 
Achse mit ihren Quicklys ca. 350 km zurückgelegt hatten. Hut ab, das war wirklich eine tolle 
Leistung!!! 
 
Jedenfalls ließen wir den Freitagabend gemütlich ausklingen, indem wir schon mal die 
Beschaffenheit des Bieres aus dem bereitgestellten Getränkewagen testeten. Nebenher konnten wir 
uns auch schon von der Qualität der verschiedenen Fleischerzeugnisse des örtlichen 
Metzgermeisters überzeugen, der extra für uns den Grill anwarf. 



 
Zu etwas vorgerückter Stunde dachten wir dann zunächst an eine 
Begegnung der Dritten Art, als aus dem Dunkeln langsam ein 
Maxgespann auf den Platz knatterte….. anstelle des Seitenwagens 
war nämlich lediglich eine Platte montiert, auf der tatsächlich eine 
Quickly thronte!!! So was hatte bisher noch keiner von uns gesehen 
und so wurde das Gefährt samt Fahrer natürlich erstmal ausgiebig 
bestaunt und bewundert.  
 
Der nächste Tag begann für die Eifeler-NSU-Freunde bereits morgens um 7 mit den restlichen 
Vorbereitungen für das große Fest. Der ein oder andere von ihnen hatte bis dahin sein Bett 
allerdings nur kurz gesehen. Trotzdem machten alle einen sehr 
fitten und fröhlichen Eindruck (was am Sonntagmorgen dann 
allerdings deutlich anders aussah….) und so wurden alle 
Teilnehmer, die im Laufe des Samstagvormittag eintrudelten, 
herzlich begrüßt. Es waren fast 70 Quicklys angemeldet, leider sind 
nicht alle gekommen, aber als es um 13.00 Uhr an die 
Startaufstellung zur 1. Ausfahrt ging, waren es doch so um die 50 
Mopeds, die sich zum großen Ausritt fertigmachten. War das ein 
Geknatter und Getöse, von der enormen „Duftwolke“ aus 2-Takt-Gemisch ganz zu schweigen! 
 
Vor Beginn der Ausfahrt konnten wir uns natürlich noch ordentlich an einer deftigen Erbsensuppe 
mit Würstchen stärken. Für das leibliche Wohl war wirklich bestens gesorgt. Wie im Übrigen 
überhaupt die gesamte Organisation fast nichts zu wünschen übrig ließ. So war auch die 
gemeinsame Ausfahrt ein richtiger Kracher (im wahrsten Sinne des Wortes!). Über gut 65 km 
zunächst zum Ulmer Maar und dann zur Glockengießerei in Brockscheid und wieder zurück nach 
Mannebach. Immer auf Nebenstraßen, durch viele kleine und beschauliche Dörfchen (jedenfalls 
wenn nicht gerade eine Horde fröhlicher Quicklyfahrer durchbrettert), mit schönen Kurven und 
vielen Anstiegen und Abfahrten. Gerade bei den Anstiegen trennte sich dann schnell die Spreu vom 
Weizen und man konnte die unterschiedliche Motorenqualität gut erkennen. Einige kamen schon 
bei den kleinsten Hügeln ins Schwitzen, weil sie bereits an der geringsten Steigung mittrampeln 
mussten, andere zogen noch am steilsten Berg fröhlich winkend locker an den anderen vorbei. Klar, 
dass es in den Pausen, die wir unterwegs einlegten, fast nur um ein Thema ging: wo kann ich wie 
und was an meinem Motor noch verbessern. Es war ein fröhlicher Austausch von guten Ideen, 
welche teilweise sogar noch am gleichen Wochenende umgesetzt wurden, wovon insbesondere die 
Quickly unseres Chef-Organisators und „Leitmopeds“ Stefan Bauer profitierte. 
 

Begleitet wurde unsere Tour von Erwin, Friedel und Udo auf 
ausgewachsenen Motorrädern, welche stets für freie Bahn 
sorgten und uns immer den richtigen Weg wiesen. Zunächst 
war auch Mario mit der Quick von Josef Schneider als 
„Wegbereiter“ unterwegs, musste aber leider bereits bei der 1. 
großen Rast am Ulmer Maar wegen einer gebrochenen 
Hinterradnabe aufgeben. Also Quick auf den Besenwagen 
und Mario als Sozius zu Udo aufs Motorrad. Neben der 
Quick musste leider auch noch die ein oder andere Quickly 
auf dem Besenwagen Platz nehmen, insgesamt war die 

Ausfallrate aber (selbstverständlich) sehr gering. 



 
 
Der Pechvogel des Tages war wohl Manfred Neuen, der erst 14 Tage vor der 
Veranstaltung zum stolzen Quickly-Besitzer wurde. Also kurzfristig in Mannebach 
angemeldet, Kennzeichen besorgt, kurze Probefahrt gemacht und gleich ins 
Abenteuer gestürzt. Die Ausfahrt war sozusagen seine Jungfernfahrt. Nach 
anfänglich etwas unruhigem Motorenlauf kam das Moped immer besser in Fahrt 
und Manfred hatte Spaß für 10. Leider hat sich aber bei der Anfahrt nach 
Brockscheid die Schraube des Tankspannbandes gelöst und der Tank hat sich in 

hohem Bogen von seinem Moped verabschiedet, nicht ohne auch noch den Anschluss vom 
Benzinhahn abzureißen. Sonst hätte sich Manfred vermutlich den Tank zwischen die Beine 
geklemmt und wäre weitergefahren. So hieß es ab auf den Besenwagen und kurioses Ende einer 
Jungfernfahrt. Aber immerhin, der Motor läuft und der Quickly-Virus ist implantiert! Ich gehe mal 
davon aus, dass der Tank inzwischen samt neuem Benzinhahn wieder an Ort und Stelle sitzt und 
das Quickly schon ein paar km mehr auf dem Tacho hat. Aber zurück zum eigentlichen Thema: 
Nachdem alle wieder mehr oder weniger  glücklich in Mannebach auf dem Festplatz angekommen 

waren, erwartete uns dort natürlich die schon bewährte fürsorgliche 
Betreuung der Freiwilligen Feuerwehr Mannebach. Spießbraten und 
selbstgemachte Hamburger (hmmmh, lecker…) bildeten eine gute 
Grundlage für einen langen und feuchtfröhlichen Abend, den einige 
wohl erst mit dem Hellwerden am Sonntagmorgen beendeten. 
Inzwischen waren auch viele Dorfbewohner eingetroffen, die unsere 
Fahrzeuge ausgiebig bewunderten, respektvoll betrachteten oder auch 
argwöhnisch beäugten. Es wurde jede Menge Zweitakt geredet, 

Anekdoten erzählt und Pläne für zukünftige Aktivitäten geschmiedet. 
 
Viel zu schnell war der schöne Abend vorbei, doch auch der Sonntag sollte noch jede Menge Spaß 
bringen. Dafür sorgte schon der strahlend blaue Himmel, vor allem aber das opulente 
Frühstücksbuffet, natürlich wieder organisiert und liebevoll betreut von der Freiwilligen Feuerwehr 
Mannebach. Tee, Kaffee, Wurst, Käse…vom Frühstücksei (im Schnapsglas, typisch Eifel !?!?!?) 
bis zum Orangensaft blieb wirklich kein Wunsch offen. Und so ging es gleich ab morgens 9 Uhr 
wieder hoch her an der großen Gemeinschafts-Kaffeetafel. Auch die Herren mit Schlafdefizit 
wurden so schnell wieder munter, schließlich hieß es um 11 Uhr noch mal aufsatteln zur nächsten 
Ausfahrt. Wie schon am Vortag angeführt von Stefan und begleitet von unseren „schweren Jungs“ 
Friedel, Erwin und Udo mit Sozius Mario sowie Jörg im Besenwagen. 
Da ja Sonntags leider alle wieder die Heimreise antreten mussten, war die 
Tour diesmal etwas kürzer, nur etwa 50 km, und führte uns zum Nohner 
Wasserfall, wo wir nach einem kleinen Spaziergang (ja, Quicklyfahrer 
können auch zu Fuß!) und Besichtigung das dortige Cafe heimsuchten. 
Ordentlich gestärkt ging’s wie gewohnt über wunderschöne kurvenreiche 
und hügelige Straßen zurück nach Mannebach. 
 
 
 
 
 
Langsam hieß es dann auch schon Abschied nehmen, schließlich hatten Einige mit ihren Quicklys 
noch einen weiten Rückweg auf eigener Achse vor sich. So Manchem fiel der Aufbruch doch recht 
schwer, denn es war wirklich ein tolles Fest. Super-Organisation, beste Verpflegung, 2 erstklassige 
Ausfahrten und auch noch gutes Wetter. Das wird schwerlich noch zu toppen sein. 



Auch ich habe mich irgendwann auf den Heimweg gemacht. Leider nicht mit meiner Quickly, denn 
der Getriebeschaden muss wohl erst behoben werden, bevor wieder weitere Strecken geplant 
werden können. So hat mein Moped erstmal Asyl bei Josef Schneider in Uersfeld bekommen und 
wird demnächst mit dem Anhänger dort abgeholt. Wie gut, dass 
Walter Freitag Abend mit seinem TT nachgekommen war, so 
war die Rückreise auf jeden Fall gesichert und wir konnten 
unterwegs die vielen unterschiedlichen Erlebnisse noch mal 
Revue passieren lassen. Denn auch die 4-rädrigen NSU waren 
an diesem Wochenende in Mannebach vertreten und haben ihre 
eigenen netten kleinen Ausfahrten unternommen. Doch davon 
wird Euch Walter vielleicht irgendwann mehr berichten. 
 
Gruß Heidi 


